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Elbtal (lh) – Elbtal hat gewählt, wirklich? 
Denn nach der Gemeindewahl vom 14. 
März kann man sich als Wählerin oder 
Wähler in der Tat diese Frage stellen, weil  
sich an der Sitzverteilung der Gemeinde-
vertretung unserer Gemeinde nichts ge-
ändert hat.
Nehmen wir die Sitzverteilung gleich vor-
weg: Auch in der neuen Legislaturperiode 
hält nach wie vor die CDU 6 Sitze, die SPD 
4 Sitze und die Bürgerliste 5 Sitze im Ge-
meindeparlament. So war es auch in den 
letzten fünf Jahren. Zu folgern bleibt, dass 
die Wählerschaft in Elbtal auf Kontinuität 
gesetzt und kein Interesse an großen Ver-
änderungen hat. Dieses Ergebnis kann 

Elbtal hat gewählt!

Der Briefwahlvorstand tagte im Proberaum der Elbtal-Musikanten, 
es gilt 479 Stimmzettel für die Gemeindewahl auszuzählen.

Am Wahlabend geht man im Wahllokal zum Ermitteln des Wahl-
ergebnisses sogar in die Knie.

man als ein „weiter so“ oder „es liegt der 
richtige Kurs an“ interpretierten, und was 
gilt und alleinig zählt ist der Wählerwille, 
sonst nichts. 
Auch in einer weiteren Besonderheit bleit 
sich Elbtal treu: Es gibt keine Mehrheit. 
Seit Jahrzehnten müssen sich die Mitglie-
der der Gemeindevertretung zu Mehr-
heitsentscheidungen zusammenfinden. 
Wie diese Mehrheit sich zusammensetzt, 
kann schon unterschiedlich sein, aber kei-
ne Fraktion kann den Ton verbindlich an-
geben, höchsten hier und da etwas poin-
tierter auftreten. Man mag dies bedauern, 
aber es verhindert negative Auswüchse in 

Fotos: lh
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der Gemeindepolitik, wie sie anderenorts leider häu-
fig anzutreffen sind und wohl auch bleiben werden.
Mit der Wahlbeteiligung von 45,65 Prozent lag der 
Wert 1,8 Prozent niedriger als bei der Wahl am 6. 
März 2016. Insgesamt waren 1919 Stimmberechtige 
an die Urnen gerufen worden und diesem Ruf der De-
mokratie leisten 876 Bürger Folge. Also auch hier gab 
es kaum eine Veränderung gegenüber dem Wahl-
gang 2016. Über 50 Prozent der Elbtaler Bürgerschaft 
verweigert sich demnach konsequent dem Urnen-
gang. Wenn man die Ergebnisse vergleicht, schaffen 
es die Parteien bzw. Wählergruppen seit nunmehr 15 
Jahren nicht die 50-Prozent-Hürde zu überspringen, 
denn auch 2011 lag die Wahlbeteiligung bei 44,8 Pro-
zent. Dabei würde es sich sicher lohnen hier mitzutun, 
den man kann in seinem Lebensumfeld mit der Wahl-
teilnahme auch in die Weichenstellung eingreifen. 

Wie dem auch sei, Wahlrecht ist nur moralisch Wahl-
pflicht und nicht juristisch.
Dabei hatten alle Wahlbewerber sich im Vorfeld mit 
informativen Druckwerken dargestellt und diese an 
alle Haushalte verteilt. Teilweise konnte man hieraus 
schon einige Hilfestellung für die jeweilige Stimm-
abgabe erhalten und es wurde damit auch für die 
Teilnahme an der Abstimmung geworben. Mehr war 
durch die Coronapandemie in 2021 einfach nicht 
möglich. Ein Wahlkampf herkömmlicher Art mit der 
Besichtigung von Projekten in den einzelnen Orts-
teilen oder Bürgerfrühschoppen fiel einem kleinen 
chinesisch-englischen Virus zum Opfer. Schade, 
denn sicher gab es offene Fragen an die Kandida-
ten, die jetzt unbeantwortet blieben oder später ge-
stellt werden. 
Die Auswirkungen von Covid-19 auf das Interesse am 
Wahlergebnis zeigte sich auch am Wahlabend. Wäh-
rend bei früheren Wahlen das Rathaus oder die Dorf-
gemeinschaftshäuser eine Menge an interessierten 
Bürger, Kandidaten oder einfach nur Schaulustigen 
beherbergten, waren diesmal meist nur die Offiziellen 
anzutreffen. Selbst Bürgermeister Lehnert war in sei-
nem Büro den Blicken der Öffentlichkeit entzogen. 

Auszählung Kreistag: Am Montag nach der Wahl ist 
der Tag für die Zählvorstände. Hier sind gerade die 
Kreisstimmzettel in der Auszählung.

Foto: lh
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Die Mitglieder der Wahlvorstände zähl-
ten Wahlumschläge und Kopfstimmen 
und auf dem Vorplatz vor dem Marien-
stätter Hof waren lediglich zwei Frauen 
im Gespräch vertieft. Ansonsten zeug-
ten nur die beleuchteten Fenster, von 
der keineswegs unbedeutenden Arbeit.
Interessant ist auch die Zunahme der 
Briefwähler. Insgesamt 479 Wählerinnen 
und Wähler nutzten diese Möglichkeit. 
Diese nicht geringe Anzahl ist sicherlich 
auch der gegenwärtige Gesundheitsla-
ge geschuldet. In 2016 gab es 213 Brief-
wähler. Aber schauen wir uns das Ergebnis einmal in 
Zahlen an. Ungültig waren insgesamt 18 Stimmzettel 
bei der Gemeindewahl. Eingedenk des nicht so einfa-
chen Wahlsystems ist dies eine geringe Anzahl, wenn 
man die bewusste ungültige Stimmabgabe einmal 
nicht in die Betrachtung einbezieht. 

In der oberen kleinen Tabelle sind die Stimmen für 
die Parteien bzw. die Bürgerliste Elbtal aufgeführt. 
Die Stimmenzahl enthält, die Gesamtstimmen, also 
unverändert angenommene Stimmzettel sowie ku-
mulierte als auch panaschierte Stimmabgabe. 
Lenkt man den Blick auf die Gewinne und Verluste 

(Tabelle links) so ist zu erkennen, 
dass die BLE mit einem Plus von 
1,93 Prozent die Gewinnerin die-
ser Wahl ist, gefolgt von der CDU 
mit einem Plus von 1,13 Prozent. 
Diese festigt ihr Ergebnis auf ho-
hem Niveau, trotz der Unbilden 
aus Berlin, die jedoch nicht bis in 
den Westerwald zu reichen schei-
nen. Die SPD ist mit einem Minus 
von 3,06 Prozent der Verlierer. 
Von diesen Verlusten konnten je-
doch BLE und CDU nur bedingt 
profitieren. Ein Teil der Verluste ist 
der geringeren Wahlbeteiligung 
und ein anderer Teil wohl dem Ku-
mulieren und Panaschieren zuzu-
schreiben.
Mit diesen Zahlen, ist die sicher et-
was provokante Einleitung erklärt, 
denn nach den Zahlen hat sich 
nicht viel geändert. Bei der Zusam-
mensetzung der Gemeindevertre-
tung Elbtal werden mit den neuen 
Gemeindevertretern aber schon 
einige Veränderungen deutlich. 
Doch zunächst gilt hier der Blick 
den Listen und abgegebenen 
Stimmen.
Zum Vergleich sind hier auch die 

Wahlbezirk Wahl
berechtigte

Wähler CDU SPD BLE

Dorchheim 527 110 491 459 602

Elbgrund 592 103 610 279 521

Hangenmeilingen 584 123 718 252 681

Heuchelheim 216 61 103 365 312

Briefwahl 479 2957 1654 2428

gesamt 1919 876 4879 3009 4544

39,25% 24,20% 36,55%

Wahlbezirk CDU SPD BLE

in % in % in % in % in % in %

2021 2016 2021 2016 2021 2016

Dorchheim 31,64 39,80 29,57 28,00 38,79 32,20

Elbgrund 43,26 39,63 19,79 24,38 36,95 35,99

Hangenmeilingen 43,49 38,13 15,26 18,07 41,25 43,81

Heuchelheim 13,21 13,21 46,79 60,78 40,00 26,01

Briefwahl 42,01 43,64 23,50 28,08 34,49 28,28

Gesamt 39,25 38,12 24,20 27,26 36,55 34,62

Gewinn/Verlust 1,13 -3,06 1,93
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Stimmen aus den Wahlen 2011 und 2016 aufgeführt, 
die für die jeweilige Kandidatin bzw. Kandidaten ab-
gegeben worden sind (siehe Tabelle unten). Wichtig ist 
hierbei, dass sich diese Liste der Mitglieder in Zukunft 
sicher verändern wird, da aus diesem Personenkreis 
auch die Mitglieder für den Gemeindevorstand ge-
wählt werden können. Diese scheiden dann aus der 
Gemeindevertretung aus und es werden die anschlie-
ßenden Bewerber aus der Liste nachrücken. 
Über Jahrzehnte war Irmgard Claudi (CDU) die einzige 
Frau im Gemeindeparlament. In der neuen Gemeinde-
vertretung wird dies anders sein. Wenn man den bis-
herigen Informationen Glaube schenken kann, wird die 
CDU zukünftig mit zwei Frauen vertreten sein. Die aus 
Elbgrund stammende und in Hangenmeilingen woh-
nende Sarah Wagner könnte die weitere Frau in der 

Fraktion werden und erstmals in die Gemeindevertre-
tung nachrücken. Möglich würde dies, wenn Rainer 
Wagner wieder Mitglied im Gemeindevorstand würde. 

Das Amt eines Beigeordneten übt 
Rainer Wagner schon seit vielen 
Jahren aus. Es ist auch kein Ge-
heimnis, dass er dies in der Ver-
gangenheit sehr gerne getan hat.  
Damit nicht genug. Aus dem 
Stand wurde Julia Stahl (SPD) aus 
Elbgrund gewählt. Damit tritt sie 
mit ihrem kommunalpolitischen 
Engagement in die Fußstapfen 
ihres Großvaters Georg Stahl und 
ihres Vaters Hans-Jürgen Stahl. 
Beide hatten über einen sehr lan-
gen Zeitraum das Amt des Vorsit-
zenden der Gemeindevertretung 
inne. Man kann gespannt sein, wie 
dies die Arbeit in der Gemeinde-
vertretung verändern wird. Neuer 
SPD-Fraktionskollege wird Stefan 
Grösch aus Dorchheim werden. 
Auch er schaffte es bei seiner ers-
ten Kandidatur in den Kreis der 
Gewählten zu gelangen. 
Wann die konstituierende Sitzung 
der Gemeindevertretung sein 
wird ist derzeit noch nicht be-
kannt. Es steht jedoch fest, dass 
Herbert Wagner (BLE) aus Han-
genmeilingen der 2016 als Alters-
vorsitzender die Sitzung eröffne-
te, aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr mit von der Partie sein 
wird.

Endkontrolle: Zum Schluss wird alles nochmal geprüft, 
Bgm. Lehnert schaut die Ergebnislisten durch.

Partei/WG Name Ortsteil Stimmen 2021 Stimmen 2016 Stimmen 2011

CDU Claudi, Irmgard Hangenmeilingen 701 663 579
Teufer, Oliver Hangenmeilingen 524 314 264
Fröhlich, Thomas Elbgrund 471 504 286
Thiel, Dennis Hangenmeilingen 439 476 nicht teilgenom.
Wagner, Rainer Elbgrund 363 268 280
Türk, Steffen Hangenmeilingen 334 292 289

SPD Schardt, Johannes Heuchelheim 520 567 379
Stahl, Julia Elbgrund 494 nicht teilgenom. nicht teilgenom.
Schneider, Kevin Dorchheim 362 283 169
Grösch, Stefan Dorchheim 325 nicht teilgenom. nicht teilgenom.

BLE Bäcker, Joachim Heuchelheim 584 598 433
Heep, Kai Hangenmeilingen 562 559 nicht teilgenom.
Hannappel, Klaus Dorchheim 531 586 485
Schouler, Sven Elbgrund 516 598 440
Orschel, Florian Elbgrund 488 586 nicht teilgenom.

Foto: lh
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Hangenmeilingen (lh) – Dass eine Wahl nicht nur 
vom Ergebnis her spannend sein kann, zeigte ein 
Vorfall in Hangenmeilingen. So wird gerüchtewei-
se übermittelt, dass ein Bürger, der sich als Wahl-
beobachter verstand, bei der Auszählung im 
Dorfgemeinschaftshaus das Handeln des ehren-
amtlichen Wahlvorstandes genauestens unter die 
Lupe nahm.

Bei der Auszählung der roten Kreiswahlstimmzet-
tel war er mit der Bewertung eines Stimmzettels 
nicht mit der Entscheidung der Vorstände einver-
standen und vertrat die Meinung, er dürfe sich 
zum Sachverhalt äußern und den aktuell für un-
gültig erklärten Stimmenzettel durch sein Votum 
wieder zu dem Stapel der gültigen Stimmen zu-
rückkehren lassen.

Dabei suchte er die unmittelbare Nähe des Zählti-
sches, was der Wahlvorstand aus zwei Gründen 
nicht unbeachtet ließ. Zum einen unterschritt der 

Beschwerdeführer den Mindestabstand von 1,5 Me-
tern nach den Corona-Reglement. Aber er missach-
tete auch den gebührenden Abstand zum Wahlvor-
stand, der bei seiner Tätigkeit von jeglicher Beein-
trächtigung von Gesetzes wegen geschützt ist.

Zwar ist die Wahl öffentlich und jedermann darf 
das Geschehen durchaus auch kritisch verfolgen, 
ein direkter Eingriff in die Entscheidung eines 
Wahlvorstandes steht niemandem unmittelbar zu. 
Nur einen mittelbaren Eingriff durch einen schrift-
lichen Einspruch gegen das Wahlergebnis bein-
haltet das Wahl- und Bürgerrecht.

Als dann die Wahlvorsteherin an diese Gepflo-
genheit erinnerte und eine angemessene Reakti-
on des Beobachters in dieser Hinsicht ausblieb, 
soll sich ein Mitglied des Vorstandes gemüßigt 
gesehen haben, durch die Darstellung seiner kör-
perlichen Größe, dem Wahlrecht seine Geltung 
verschafft, was dann auch zum Einlenken führte.

Auch das kann Wahl sein
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Elbtal (ot) – Erst stirbt der Baum, dann der Mensch! 
Obwohl sich diese düstere Prophezeiung vieler 
Umweltaktivisten aus den 80er-Jahren bis heute 
glücklicherweise nicht erfüllt hat, gewinnt das The-
ma Umweltschutz auch in der heimischen Kommu-
nalpolitik immer größere Bedeutung. So wurde 
jüngst in der im Internet übertragenen Diskussions-
runde der drei Spitzenkandidaten debattiert, es sei 
der Schutz der heimischen Flora und Fauna längst 
zur Pflichtaufgabe geworden.
Ob dies den Ausbau der Rad- und Wanderwege 
betrifft oder die Renaturierung des Laster- und Elb-
baches zur Wiederansiedlung heimischer Amphibi-
en und Fische, es liegen derzeit verschiedenste 
Projekte auf den Schreibtischen des Marienstätter 
Hofes. Dabei zeigen die hier Verantwortlichen ho-
hes Interesse wie Engagement. Manche Kritiker 
dieser Entwicklung äußerten scherzhaft, man habe 
ja schon immer gewusst, dass die Gemeindeverwal-
tung grün hinter den Ohren sei. Wie dem auch sei, 
ein besonderes Augenmerk liegt auf der Erhaltung 
des gemeindeeigenen Waldes. Zwar nur 112 Hekt-
ar umfassend, ist dieser durch die trockenen, ext-
rem heißen Sommer wie den anhaltenden Schäd-
lingsbefall nachhaltig geschädigt. In den Sitzungen 
des hierfür zuständigen Ausschusses Bau und Um-
welt musste der Bürgermeister eine Hiobsbotschaft 
nach der anderen verkünden. Die Prognosen bei 

Neue Bäume braucht das Land – Gemeinde Elbtal startet
ambitioniertes Aufforstungsprogramm

einer Beibehaltung der bisherigen Forstpolitik sind 
mehr als düster.
Der alten Weisheit „Verzweifelte Zeiten erfordern 
verzweifelte Maßnahmen“ folgend, haben sich alle 
Verantwortlichen nun zu einer radikalen Neuaus-
richtung der eigenen Forstpolitik entschieden. 
Hierbei ließ man sich von Experten des hessischen 
Umweltministeriums wie von HessenForst beraten. 
Herausgekommen ist ein Drei-Stufen-Plan, der so-
wohl die Kommune als auch deren Bürger in die 
Pflicht nimmt. Letztere sollen in einem ersten Schritt 
durch das von EU finanziell geförderte Programm 
„Mein Freund der Baum“ zum Pflanzen und Pflegen 
von Laubbäumen animiert werden. „Das Ziel muss 
es sein“, so wird ein hochrangiger Brüsseler Beam-
ter zitiert, „dass man mehr Holz vor der Hütte hat“. 
Ein vergrößerter Baumbestand verbessere das Kli-
ma, vermindere die Feinstaubbelastung und sorge 
für feuchtere Böden und somit weniger Wasserver-
brauch bei der Gartenpflege im Sommer. Bezüglich 
der Wahl der Baumarten sind den Elbtalern keine 
Grenzen gesetzt und erste Anträge reichen vom ja-
panischen Ahorn bis zur libanesischen Zeder. Ein-
wohner, die dagegen auf reinen Rasenflächen um 
ihr Anwesen bestehen, hierauf bereits gewachsene 
Bäume fällen oder gar Steingärten im großen Stil 
anlegen, dürfen nach einer neuen Verordnung des 
Landes Hessen mit fast schon horrenden Sonder-

abgaben belegt werden, 
um so Finanzmittel für die 
Aufforstung zu generie-
ren. Einen positiven Ne-
benaspekt der zuneh-
menden Laubbäume 
dürfte der Herbst brin-
gen, wenn überall die 
Blätter in den verschie-
densten Farben leuchten. 
Man möchte fast sagen, 
Elbtal wird bunter.
In der zweiten Stufe geht 
es darum, den Gemein-
dewald durch gezielte Zu-
käufe erheblich zu erwei-
tern. Die hierzu benötig-
ten Mittel genehmigte 
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gung. Ein letztes Problem in diesem Zusammen-
hang stellen die in den letzten Jahren immer härte-
ren Böden dar, so dass die Niederschläge kaum das 
Grundwasser erreichen können. Bei der Lösung ist 
man auf eine einfache wie genial zu nennende Vor-
gehensweise gekommen, die der Gemeinde auch 
einen lukrativen Zusatzverdienst bescheren wird. 
Durch das Anpflanzen von Stein- wie Stieleichen, 
Hasel, Kirsch- und andere Laubbäumen in Verbin-
dung mit den in Elbtal bestehenden lockeren Kalk-
böden werden Trüffelkulturen angelegt. Die in einer 
Bodentiefe von 5–50 cm wachsenden Edelpilze sor-
gen nicht nur für eine erhöhte Photosynthese-Leis-
tung und verstärktes Wurzelwachstum der Bäume, 
sondern wirken wie ein Schwamm bei der Speiche-
rung des einsickernden Regenwassers. Allerdings 
dürfen die Pilze sich nicht zu weit ausbreiten, da 
dies den Wald letztlich absterben ließe. Insofern 
müssen die Trüffel regelmäßig geerntet werden, 
wozu drei gemeindeeigene Trüffelschweine ihren 
Dienst im kommunalen Bauhof antreten werden. 
Die Frage der Anschaffungskosten wie der Unter-
haltung war schnell geklärt, da jede der drei im Ge-
meindeparlament vertretenen Fraktionen die Pa-
tenschaft für jeweils ein Tier übernahm. So werden 
also ab 2022 Willy für die SPD, Konrad für die CDU 
und Hermann für die Bürgerliste die heimischen 
Wälder nach der begehrten Spezialität umgraben 
und damit zeitgleich für lockere, wasseraufnehmen-
de Böden sorgen. Das Geld aus dem Verkauf des 
edlen Lebensmittels wird in neue Umweltprojekte 
gesteckt. Und wer weiß, wenn es gut läuft, sieht 
man in Elbtal irgendwann den Wald vor lauter Bäu-
men nicht mehr.

die Gemeindevertretung bereits 
im Verlauf ihrer letzten Haushalt-
beratungen bezüglich des An-
kaufs von ehemals als Bauland an-
gedachten Flächen in Elbgrund, 
Hangenmeilingen und insbeson-
dere Heuchelheim. Auf diesen 
derzeit noch brachliegenden Flä-
chen sollen neue, den klimati-
schen Bedingungen besser stand-
haltende Baumarten angepflanzt 
und danach frei wachsen können. 
Gerade in Heuchelheim wird so 
auf den sich über der Ortsmitte 
erstreckenden Hügeln eine natür-
liche Barriere gegen durch Starkregen verursachte 
Überschwemmungen und Schlammlawinen entste-
hen. Diese Aufforstung stellt in der Folge nicht nur 
eine effektivere, sondern zugleich wesentlich kos-
tengünstigere Maßnahme dar als die bisher ange-
dachten Maßnahmen. Angenehmer Nebeneffekt ist 
die Funktion dieses Waldes als Schattenspender 
bei diversen Veranstaltungen um das Heuchel-
heimer Dorfgemeinschaftshaus, gerade bei der 
hoffentlich bald wieder stattfindenden Kirmes im 
Hochsommer. Auch in Elbgrund und Hangemeilin-
gen wird durch die Anlage durchaus weitläufiger 
Waldflächen ein Raum für Spaziergänge und sport-
liche Aktivitäten geschaffen.
Im letzten Teil des Plans sollen die Forstflächen als 
idealer Wasserspeicher nutzbar gemacht werden. 
Angelegt in der Nähe der einzelnen Hochbehälter 
sorgen die weitverzweigten Wurzelsystem der Bäu-
me für einen höheren Stand des Grundwassers und 
damit für die leichtere Gewinnung und Einspeisung 
des köstlichen Nass in die eigene Wasserversor-
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Hausmeisterdienste
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Hangenmeilingen (ot) – Das Frühjahr ist in der 
Landwirtschaft traditionell mit dem Beginn der 
Feldarbeit verbunden. Dem Bestellen der Felder 
geht aber in den meisten Fällen mittlerweile eine 
ausgiebige Begehung und Prüfung der zu bear-
beitenden Fläche voraus. Der Grund hierfür liegt 
in den massenweise zu findenden Hinterlassen-
schaften von Müll und Unrat.
Dabei gilt die größte Sorge längst nicht mehr den 
auf Feld und Wiesen verteilten Benzin- und Farb-
kanistern, Leitpfosten oder Radkappen. Selbst 
teilweise in den Gräben abgeladene Küchen- oder 
Wohnzimmereinrichtungen stellen nicht mehr das 
größte Ärgernis dar. Vielmehr sind es unzählige 
kleine Schnaps-, Sekt- oder sonstige Spirituosen-
flaschen, die den Landwirten die Sorgenfalten auf 
die Stirn treiben. Entweder in der Hoffnung den 
Alkoholkonsum zu verschleiern oder unachtsam 
auf dem Weg nach Hause entsorgt, finden sich 
diese massenweise auf den an Wege grenzenden 
Agrarflächen wieder. So klagt bspw. Florian Jost 
über diese Entwicklung. Vor Beginn der ersten 
Feldarbeiten einen Rundgang über seine Felder 
entlang der alten Bundesstraße in Hangenmeilin-
gen machend, habe er diese Hinterlassenschaften 
sackweise einsammeln müssen. Aber bei aller 
Gründlichkeit bestehe die Gefahr, dass kleine 
Glasfläschchen beim Schleppen der Wiesen über-

Wenn der Bauer im Märzen die Rösslein anspannt … gibt es oftmals
einen Frühjahrsputz der anderen Art

sehen, zerbro-
chen und die hier-
aus resultieren-
den Splitter spä-
ter ins Heu gelan-
gen würden. 
Wenn dieses ver-
füttert wird, kön-
nen Kühe, Rinder 
etc. hieran qual-
voll zugrunde ge-
hen. Dies stellt 
nun neben zu-
rückgelassenen 
Hundekot bzw. 
den hiermit ver-
bundenen Kei-
men ein zweites großes Problem bei der Futterver-
sorgung des Nutzviehs dar.
Auch die größeren Hinterlassenschaften bergen 
Risiken in sich, da sie, übersehen im halbhohen 
Gras, schwere Schäden am Mähwerk wie anderen 
Gerätschaften verursachen können, so Jost. Gera-
de für Nebenerwerbslandwirte wie ihn verursach-
ten diese Müllmengen hohe Kosten für Reparatu-
ren und Neuanschaffungen. Des Weiteren bleibe 
eine stete Sorge um das eigene Vieh.
Nun werden manche beim Lesen dieser Zeilen 

schnell in Gedanken sagen, 
dass das Klagen des Landwirts 
so dauerhaft wie die Abfolge 
von Saat und Ernte seien. Aber 
mal ganz ehrlich, wer von uns 
würde sich nicht beschweren, 
wenn der eigene Garten oder 
Rasen mit Müll zugepflastert 
wird. Gerade die vor Corona 
stattgefundenen Müllsammel-
aktionen der letzten Jahre ha-
ben gezeigt, u.a. durch mit 
Farbverdünner gefüllten Ka-
nistern im Wasserschutzge-
biet, welche Ausmaße diese 
Art der Müllentsorgung an-
nimmt und welche Probleme 
für uns alle damit einhergehen.

Foto: F. Jost
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Die Bücherei freut sich auf viele Interessierte –
große Auswahl und kleine Regeln

Elbtal (Hildegard Zimmer) – In diesem Jahr durfte 
die Bücherei trotz Corona geöffnet bleiben. Dies 
liegt unter anderen an den guten Hygienemaßnah-
men und dem verantwortungsvollen Verhalten der 
Lesenden. Der Besuch von Interessierten gestaltet 
sich sehr einfach:

• Alle Medien, die zurückgebracht werden, werden 
in einem großen Korb (Rückgabe) im Eingangs-
bereich des Pfarrheims abgelegt (diese gehen bis 
zur nächsten Ausleihe in Quarantäne). 

• Wer neue Medien ausleihen möchte, desinfiziert 
oder wäscht sich die Hände im Pfarrheim (eine 
Mund-Nasen-Bedeckung ist Pflicht).

• Danach nimmt sich jede Person ein kleines der 
zwei vorhandenen „Ausleihkörbchen“. Ist kein 
Körbchen da? Bitte warten, sobald wieder ein 
Körbchen frei wird, kommt es nach der Desinfek-
tion wieder nach unten.

• Ausgerüstet mit einem Körbchen, kann die Aus-
wahl in der Bücherei beginnen.

Also ganz einfach und schon kann die 
Suche nach der passenden Lektüre beginnen. Al-
lein in den ersten drei Monaten des Jahres wurden 
ca. 80 neue Medien in die Bücherei eingestellt. 
Neue Zeitschriften sind dabei nicht inkludiert.

Ein kleiner Ausflug in die Vergangenheit gefällig? 
Im letzten Jahr (2020) wurden, trotz längerer Schlie-
ßungszeiten wegen Corona, insgesamt 2004 Medi-
en ausgeliehen. Die Bücherei war an 137 Ausleih-
tagen geöffnet. 

Aber welche Altersklasse lieh die meisten Medien 
aus? Kinder und Jugendliche liehen 562 Medien, 
18–54-Jährige 713 Medien und die über 55-Jähri-
gen liehen 729 Medien aus. Eindeutig erkennbar: 
Die Bücherei bietet für jede Altersklasse entspre-
chende Literatur an Zeitschriften, Bücher, DVDs 
und Hörbücher an. Ein Besuch lohnt sich also, auch 
in Coronazeiten, für Kleine und für Große.

Wer trotz gutem Hygienekonzept Bedenken hat: 
Bitte über das Kontaktformular der Bücherei (www.
buecherei-elbtal.de) oder per Mail an info@bue-
cherei-elbtal.de eine kurze Mitteilung senden und 
gemeinsam mit dem Büchereiteam eine Lösung fin-
den (Einzeltermin oder Zulieferung sind möglich).

Bücherei St. Nikolaus Elbtal, Kirchstraße 2, im Pfarr-
heim Dorchheim. Öffnungszeiten: dienstags 16:00–
17:00 Uhr, freitags 17:30–18:30 Uhr, sonntags 
10:00–10:45 Uhr.

ST-TEAM
…wenn’s um Gold geht!
…Ihr regionaler, zuverlässiger Partmer

beim Ankauf von Edelmetallen!

Bei uns sind Sie GOLDRICHTIG, wenn Sie alten unmodisch 
gewordenen Gold-, Platin- und Silberschmuck, Zahngold, 

Münzen oder Bruchgold verkaufen möchten.

ST-TEAM GbR
Gymnasiumstraße 10 • 65589 Hadamar

Telefon 06433 9490030
telefonische Terminvereinbarung empfohlen
E-Mail: info@st-team.de  •  www.st-team.de
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INFORMATIONEN AUS DEM RATHAUS

Am 24. Februar informierte Bürgermeister Joa-
chim Lehnert in der letzten Sitzung der Gemeinde-
vertretung vor den anstehenden Kommunalwah-
len über folgende Sachverhalte:

• Die im Dezember letzten Jahres verabschiedeten 
Corona-Soforthilfen wurden von zwölf Vereinen 
beantragt. Bis auf einen Antrag, der nach vorge-
gebenen Fristende eingereicht wurde, entsprach 
der Gemeindevorstand allen Anfragen. Insgesamt 
wurde eine Summe von 8564 Euro an die Vereine 
ausgezahlt.

• In der Diskussion um die Anschaffung von Luft-
reinigungsgeräten für die Räumlichkeiten des 
Kindergartens sprach sich der Gemeindevorstand 
dafür aus, von einer Anschaffung trotz bereitge-
stellter Fördermittel des Kreises zu verzichten. Als 
Grund hierfür wurden u.a. die sich schnell mit 
Schimmelpilz befallenen Filter der Geräte ge-
nannt. Im Endeffekt überwiegten die Nachteile 
die Vorteile bei dieser Entscheidung.

• Einstimmig fiel dagegen die Entscheidung zum 
Ankauf eines gebrauchten Verkehrsmesswagens 
samt aller zugehörigen Ausrüstung und Ersatztei-
le für 48.000 Euro aus. Die Anschaffung erfolgt in 
Kooperation mit der Gemeinde Dornburg, wobei 
die Kosten zwischen den beiden Kommunen ge-
teilt werden. Die Gemeindeverwaltung erhofft 
sich hiervon eine wesentlich größere Flexibilität 
bei der Durchführung der Geschwindigkeitsmes-
sungen.

• Für die geplante Auszeichnung von Bewohnern 
der Gemeinde Elbtal, die im sportlichen wie eh-
renamtlichen Bereich besondere Leistungen er-
bracht haben, liegen derzeit sechs Vorschläge 
vor. Der zuständige Sachausschuss Jugend und 
Soziales wird in einer seiner nächsten Sitzungen 
über die Auswahl der Preisträger sowie die Moda-
litäten der Verleihung beraten.

• Mit Gerhard Menger wird Elbtal einen neuen Re-
vierförster durch Hessen Forst zugeteilt bekom-

men, der für die 112 Hektar des gemeindeeige-
nen Waldes Sorge tragen wird.

• Der Fuhrpark des gemeindeeigenen Bauhofes hat 
einen neuen Kastenwagen erhalten, welcher als 
Werkstattfahrzeug für die Wasser- und Abwasser-
versorgung Verwendung finden wird.

• Mit dem Beginn des Frühjahres werden in Elbtal 
diverse Bauvorhaben beginnen, worunter in ers-
ter Linie die Arbeiten im Außenbereich des DGH 
Heuchelheim fallen, welche am 15. März begin-
nen sollen.

• Bereits eine Woche vorher, also am 8. März, star-
ten die Arbeiten zur Neugestaltung des an das 
Dorfgemeinschaftshaus Elbgrund angrenzenden 
Spielplatzes, welcher u. a. mit neuem Spielgerät 
ausgestattet wird.

• Ab der 11. Kalenderwoche nehmen die Arbeiten 
zur Einrichtung eines Jugendraumes in der ehe-
maligen Feuerwache in Dorchheim weiter Gestalt 
an. Neben diversen Innenarbeiten ist hierbei vor 
allem die Lieferung der Türen zu nennen.

• Am DGH Hangenmeilingen stehen dagegen grö-
ßere Arbeiten ins Haus, da am Dach weitreichen-
de Schäden festgestellt worden sind.

• Der Kreis hat die Gemeindeverwaltung darüber in 
Kenntnis gesetzt, dass baldmöglichst die Arbei-
ten an der Beleuchtungsanlage am Parkplatz der 
Elbtalschule abgeschlossen werden.

• Die im Rahmen der Renaturierung des Lasterba-
ches anstehenden Arbeiten werden zu 100% aus 
Landes- und Bundesmitteln finanziert, so dass der 
Kommune keine Kosten entstehen.

• Abschließend gab Bürgermeister Lehnert bekannt, 
dass die Arbeiten zur Erstellung der Endabrechnun-
gen bezüglich der Sanierung der Ellarer Straße ab-
geschlossen sind und diese zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt den Anwohnern zugehen.
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Liebe Kinder, 
mit unserer Ausgabe zu Ostern 
möchten wir gerne eine Seite 
NUR für Euch starten.

Jeden Monat könnt Ihr dann hier 
Rätsel lösen, Witze lesen, Bilder 
bestaunen und vieles mehr. 

Dazu brauchen wir Eure Hilfe: 

Schickt uns Eure Witze, selbstge-
malten Bilder, Geschichten, Fotos, 
Rätsel oder andere tolle Vorschlä-
ge, die Ihr gerne auf Eurer Seite 
hier sehen würdet! – JEDER kann 
mitmachen!

Schickt alles an:
redaktion@buergerverein-elbtal.de 
Der Einsendeschluss für die nächs-
te Ausgabe ist immer der 15. 
eines Monats. 

Wir freuen uns schon auf Eure 
Einsendungen! 

Damit Ihr jetzt schon loslegen 
könnt, hat uns die Künstlerin 
Sabine Neitzel (www.sabineneitzel.
de)zwei Rätsel zur Verfügung 
gestellt.

Vielen Dank dafür!

K I N D E R S E I T E !
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WIR GRATULIEREN

Michael Jung
Bornweg 8,
Elbtal-Hangenmeilingen
zum 70. Geburtstag
am 13. April 2021 

Erika Schreiner
Zum Sportplatz 3,
Elbtal-Hangenmeilingen
zum 80. Geburtstag
am 9. Mai 2021

Danke
sage ich allen für die zahlreichen
Glückwünsche und Geschenke
zu meinem 70. Geburtstag.

Ich habe mich sehr darüber
gefreut.

       Antonia Loos
Dorchheim, im April 2021

Am 9. Mai werde ich 80 Jahre.
Gerne hätte ich mit vielen Gästen
meinen Geburtstag gefeiert, aber
Corona hat mir leider einen Strich
durch die Rechnung gemacht.
Daher bitte ich von persönlichen
Gratulationen abzusehen.
Über einen Kartengruß würde ich
mich sehr freuen.

            Erika Schreiner
Hangenmeilingen, im April 2021

Danke
sage ich Allen, die an meinem
75. Geburtstag mit Glückwünschen,
Telefonaten und Geschenken an
mich gedacht haben.

Ich habe mich sehr gefreut.

Bleibt alle gesund!

           Peter Schuchardt
Hangenmeilingen, im April 2021

ELBTALER BABY

Wir begrüßen die neue Erden-
bürgerin und gratulieren den stolzen 
Eltern recht herzlich.

Elodie Fenja Ludigkeit
geb. am 20. Januar 2021
51 cm · 4.170 g

Es freuen sich die Eltern Johanna und Sven Ludigkeit sowiedie große Schwester Dana aus Hangenmeilingen.
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Die Eissaison hat begonnen! Seit dem 20. März kön-
nen alle Leckermäulchen in der Eishalle in Elbgrund 
die süße Köstlichkeit genießen. Das Eis wird unter 
hygienischen Bedingungen im eigenen Eislabor her-
gestellt. Dabei verwenden Karola und Stephan aus-
schließlich Zutaten aus der Region und verzichten auf 
den Zusatz von Stoffen aus der Lebensmittelchemie.
Bedauerlicherweise gestatten die gültigen Corona- 
regeln vorerst nur den Straßenverkauf, was dem Ge-
schmackserlebnis allerdings keinen Abbruch bereitet. 

Elbtal-Elbgru
nd

halle
· N

atü
rlich

 · Regional · Handgemacht ·

Mainzer Landstraße
65627 Elbtal-Elbgrund

NEU IN ELBGRUND!

Die Eishalle könnte in Zukunft zu einem Treffpunkt für 
viele Menschen in Elbtal werden, sobald eine Öffnung 
der Lokalität erlaubt wird. Bei Eisspezialitäten, diver-
sen Kaffeevariationen oder erfrischenden Getränken 
mit netten Bekannten zu plauschen oder einfach nur 
zu entspannen, dürfte für Kunden ein triftiger Grund 
sein, das geschmackvolle Ambiente zu genießen.
Wir freuen uns auf die kommende Zeit und alle 
Genießer.

Karola und ihr Team der Eishalle

Eiszeit in Elbgrund

…mit sich? Diese Frage kann man sich immer stellen.
Zu diesem Thema hatten wir drei Freitagabende in 
der Fastenzeit gewählt, um zu beten.

Die Fastenzeit ist eine Zeit der Vorbereitung. Bei al-
lem, was uns momentan umtreibt, sollten wir die 
HOFFNUNG und den FRIEDEN nicht vergessen. 
Auch das MITEINANDER, das zurzeit schwierig ist, 
sollte man im Auge behalten. Dabei hilft uns das Licht, 
das uns Ostern erwartet.

Menschen kommen mit Ihrer Sehnsucht nach Frieden 
und Gemeinschaft zu Gott und zueinander. Eine 
glaubwürdige Kirche ist offen für Menschen gleich 
welcher Herkunft, welcher Nationalität, welcher sexu-
ellen Orientierung. Sie ist da für Menschen, deren Le-
benslauf augenscheinlich gescheitert ist, und nimmt 
sie an mit Ihren Brüchen und Umwegen. Sie wertet 
und verurteilt nicht. – Dies war einer der der Gedan-
ken für die gebetet wurde.

Mir fällt ein Hit von Katja Ebstein aus dem Jahr 1971 
ein: „Singt mit mir ein kleines Lied vom Frieden, singt 
mit mir und lasst uns Freunde sein.“

Hinweis auf Gottesdienste:
Gründonnerstag  20.00 Uhr
Karfreitag   15.00 Uhr
Osternacht   21.00 Uhr mit Agape-
    Segensüberraschung
Kindergottesdienst-Sonntag 10.00 Uhr
 
Es grüßt der Ortsausschuss der Kirchengemeinde
St. Nikolaus.

(ZU)-FRIEDEN…

GESUCHT – GEFUNDEN

Wenn die Heizung nicht funktioniert oder der 
Wasserhahn tropft, kann ich helfen … rufen 
Sie mich an! Robert Koch, Hausmeisterservice, 
Burgstraße 13, 65627 Elbgrund, Telefon 0163 
7955565.

Sie möchten eine Privatanzeige schalten?
Unter Telefon 06436 6433090

beraten wir Sie gerne!

ANZEIGE
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Erstkommunion erst im Juni – Pfarrei St. Blasius verschiebt das Fest
für Kinder und Familien

Elbtal (Michael Schönberger) – Die sich verschärfen-
de Corona-Lage und der neuerliche Lockdown ab 
Dezember 2020 haben uns mitten in der Vorberei-
tung auf das Fest der Erstkommunion getroffen. Bei 
geschlossenen Schulen und starken Kontaktbe-
schränkungen hielten wir Treffen zur Kommunionka-

techese weder fürs olidarisch noch für sinnvoll. Des-
halb haben wir sie bis auf Weiteres ausgesetzt. Die 
Vorbereitung der Kinder geriet ins Stocken, auch 
wenn wir uns mehrfach im digitalen Raum getroffen 
haben.
Ebenso scheint es ausgeschlossen, dass kurz nach 

Ostern Familienfeiern in größe-
rer Runde möglich sind. 
Darum haben wir vom Pastoral-
team zusammen mit den Kate-
chet*innen und Eltern beschlos-
sen, die Erstkommunion nun-
mehr im Sommer zu feiern. Für 
Elbtal planen wir das Fest aktu-
ell am Sonntag, 13.06. mit 
zwei Gottesdiensten um 9:00 
und 11:00 Uhr in der Dorchhei-
mer Kirche.
Jedes Kind kann 7 Gäste mit-
bringen, weitere Gläubige kön-
nen an diesem Tag leider nicht 
die Festgottesdienste besu-
chen. Weiter Informationen fin-
den Sie auf www.st-blasius.de

Auflösungen Seite 11

Freude am
Lesen…
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Erste Baufortschritte beim neuen Ärztezentrum

Dorchheim (aE) – Die Redaktion von ap-
ropos Elbtal hat in den letzten Tagen 
mehrfache Anfragen aus der Leserschaft 
erhalten, was es mit dem Brückenbauwerk 
auf sich hat, das seit einiger Zeit die Kirch-
straße in Dorchheim überspannt.
Von den für die Planung und Bauausfüh-
rung verantwortlichen Personen war bis 
Redaktionsschluß leider niemand zu errei-
chen. Intensive Recherchen der Redaktion 
in gut unterrichteten gewöhnlichen Krei-
sen haben aber ergeben, dass hier wohl 
einer Auflage der Baugenehmigungsbe-
hörde und der Elbtaler Ordnungsbehörde Folge ge-
leistet wird. Diese Auflage besagt, dass im Hinblick 
auf die hohe Verkehrsdichte in der Kirchstraße für ei-
nen gefahrlosen Übergang der Patienten vom Park-
platz in die gegenüberliegenden Praxisräume gesorgt 

werden muss. Dies wird mit diesem Brückenbauwerk 
erreicht, mit dem zusätzlichen Effekt, hier auf eine 
weitere Ampelanlage verzichten zu können. Wie zu 
vernehmen ist, darf diese Brücke auch von Kirchen-
besuchern genutzt werden.

Foto: GL

Kinderfreizeit 2021

Elbtal (Steffen Türk) – Die diesjährige Kinderfreizeit 
findet statt vom 14. August bis 21. August 2021 
(Samstag–Samstag/5. Ferienwoche) für Kinder der 2. 
bis 8. Klasse (Alter: max. 15 Jahre zu Ferienbeginn). 
Wir fahren ins Weserhaus nach Hemeln.
Plant ihr schon die nächsten Sommerferien? Habt ihr 
Lust eine spannende Woche mit euren Freunden zu 
erleben oder habt ihr Lust neue Leute kennenzuler-
nen? Dann fahrt 2021 mit uns auf Kinderfreizeit. 
Unser diesjähriges Motto: Soziales Miteinander – ge-
meinsam kommen wir ans Ziel!
Das „Weserhaus Hemeln“ im Weserbergland ist ca. 
220 km von Elbtal entfernt. Das Gruppenhaus „We-

serhaus Hemeln“ befindet sich ca. 10 km entfernt 
von Hann. Münden im kleinen Ort Hemeln nur ca. 70 
m von der Weser entfernt. Das Gruppenhaus mit 
Garten bietet viel Platz. Ideal für eine Kinderfreizeit! 
Es erwartet euch: Ein abwechslungsreiches Pro-
gramm, jede Menge Spaß, gutes Essen und ein net-
tes und erfahrenes Betreuerteam! 
Wenn ihr Lust habt mitzufahren, dann meldet euch 
zeitnah an. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, Platzver-
gabe erfolgt nach Eingang der Anmeldung.
Weitere Infos gibt’s unter: www.buergerverein-elb-
tal.de oder bei Steffen Türk. – Anmeldung: Steffen 
Türk, Schulstraße 2, 65627 Elbtal-Hangenmeilingen, 
Telefon 06436 9165523; Telefax 06436 9169285; 
E-Mail kinderfreizeit_elbtal@yahoo.com.
Wir freuen uns schon auf eine tolle Freizeit mit euch!

Euer Betreuerteam

Wir wünschen unseren
Patienten und allen Lesern
von„apropos Elbtal“
eine schöne Osterzeit!
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Elbtal (lh) – In England gibt es ein Ritual, dass ein 
Mistelzweig in der Weihnachtszeit über die Tür ge-
hängt wird und die junge Dame, die sich unter die-
sem Mistelzweig befindet, auf der Stelle geküsst wer-
den darf. Soweit so gut. Gleichwohl fällt jedem auf, 
der einen Spaziergang in unserer Gemarkung unter-
nimmt, es gibt fast keinen der alten Hochstammobst-
bäume, der nicht von Misteln über und über voll-
hängt, und die Bäume leiden unter dem Mistelbefall.
Meist handelt es sich in unserem Raum um die weiß-
beerige Mistel, die auf den Bäumen zu finden ist. Sie 
ist ein strauchartiger Halbschmarotzer auf den Ästen 
und gelegentlich Stämmen verschiedener Gehölze. 
Aus deren Holzteil entzieht sie Wasser und darin ge-
löste Nährsalze. Die Pflanzen können zu kugeligen 
Büschen bis zu 1 Meter Durchmesser heranwachsen 
und fast etwa 70 Jahre alt werden. Das Wachstum ist 
sehr langsam; der Zuwachs beträgt ein Sprossglied 
pro Jahr. 
Die Samen der meisten Mistelarten werden durch Vö-
gel ausgebreitet. Für die weißbeerige Mistel sind dies 

Unter dem Mistelzweig … doch besser nicht küssen

sowohl die Misteldrossel als auch die Mönchsgrasmü-
cke und der gelegentliche Wintergast Seidenschwanz. 
Nur sie fressen die klebschleimreichen Früchte der 
Misteln. Sie können den schleimumhüllten Innenteil 
mit den Samen jedoch nicht verdauen. Deshalb wer-
den die Samen mit ihrer Klebschleimhülle von Mistel-
drosseln und Seidenschwänzen nach recht kurzer 
Darmpassage wieder ausgeschieden. Verfangen sich 
die Ausscheidungen dieser Vögel auf den Ästen nicht 
„mistelfester“ Bäume, dann haben die grünen Emb-
ryonen in den Samenkernen die Chance, dort erfolg-
reich zu keimen. Mönchsgrasmücken heften die Sa-
menkerne mit ihrer Innenschleimhülle, bevor sie den 
Außenteil der Beere verschlucken, direkt mit dem 
Schnabel auf einen nächstliegenden Ast. 
Die Eigenschaft der Mistel kann für die Bäume be-
deuten, dass der Ast, auf dem die Mistel lebt, oder 
auch der ganze Baum abstirbt. Auf Obstplantagen 
und auch auf unseren Obstwiesen kommt es häufig zu 
Ernteverlusten, wenn die Wirtspflanze nicht mehr aus-
reichend Wasser und Nährstoffe zur Verfügung hat, 
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um genügend Früchte 
auszubilden. In der 
Schweiz ist es deshalb 
bei Strafe verboten, in 
Apfelkulturen Misteln zu 
dulden.
Für unsere Obstwiesen 
bedeutet der starke Be-
fall jedoch, dass in weni-
gen Jahren, insbeson-
dere die Hochstammap-
felbäume verschwun-
den sein werden. Die 
hat nicht nur Folgen für 
den Obstertrag, der 
heute bedauerlicherwei-
se keine so große Rolle 
mehr spielt, sondern auch vielmehr für unser Land-
schaftsbild, wie auch für die in den Obstgehölzen le-
benden Insekten und Vögel. Eine ausgeräumte Kul-
turlandschaft wird dann die Folge sein. 
Vor Jahr und Tag waren Misteln in unserem Raum fast 
nicht vorhanden. Dies lag auch daran, dass sie von 
den Besitzern der Obstwiesen sofort beseitigt wur-
den. Dadurch wurde ihre massenhafte Ausbreitung 
verhindert. Ohne Frage begünstigt die Verringerung 
der Pflegeintensität die Ausbreitung der Mistel. Aber 
es gibt noch zwei weitere Gründe. Zum einen be-
günstigen die warmen Sommer und der Trockenstress 
der Bäume die Ausbreitung, wie auch zum anderen 
die gute Nährstoffversorgung unserer Böden die Be-
siedlung von Bäumen mit Misteln fördert.
Dann verbreitete sich jedoch fälschlicherweise die 
Darlegung, dass die Mistel unter Naturschutz stehe. 
Dies trifft keinesfalls zu. Nach Auskunft der Unteren 
Naturschutzbehörde des Landkreises Limburg-Weil-

burg stehe keine Mistelart unter Naturschutz. Ledig-
lich der kommerzielle Verkauf von Mistelzweigen, z.B. 
auf Weihnachtsmärkten, bedarf der Genehmigung 
der Behörde. 
Allerdings weist die Naturschutzbehörde darauf hin, 
dass ein Rückschnitt der Misteln nur in der Zeit vom 1. 
November bis zum 1. März zulässig ist. In den übrigen 
Monaten ist dies zum Schutz der Vogelpopulation 
nicht zulässig.
Somit muss gegenwärtig mit der Mistelbeseitigung 
bis zum November dieses Jahres gewartet werden. 
Es gibt vielfältige Abhandlungen über die Mistel, die 
auch in der Medizin eingesetzt wird. In der nordischen 
Mythologie spielt sie eine Rolle. Ob sich das die jun-
gen Damen immer noch gefallen lassen, dass man sie 
vermeintlich unter einem Mistelzweig ungefragt küs-
sen darf, ist so fraglich wie die nur schwer einzuord-
nende Bedeutung der Mistel in der Natur. Also, bes-
ser nicht küssen.

Foto: lh

Erinnerungen sind kleine Sterne,
die tröstend in das Dunkel
unserer Trauer leuchten.

B ESTAT TU NG E N

VOGEL

Hadamar, Neugasse 16
Telefon 06433 2559

Elz, Weberstraße 53
Telefon 06431 580995

Tag und Nacht, sowie an Sonn-
und Feiertagen für Sie da.

www.bestatter-vogel.de
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Elbgrund (lh) – Wer kennt sie nicht, die Sende-Rei-
he aus England, die einstmals in den achtziger Jah-
ren den Sonntagnachmittag verkürzen half. Im Rah-
men unserer Lese-Reihe Elbtaler Gesichter möch-
ten wir in dieser Ausgabe an Franz Wohmann erin-
nern. Er war so ein Doktor, dem sein liebes Vieh am 
Herzen lag und der dabei auch die Probleme und 
Problemchen seiner Landwirte nur zu gut kennen-
lernte. Von Elbgrund aus betreute er über viele 
Jahrzehnte seinen Praxisbezirk.
Dabei stand die Wiege von Franz Wohmann über-
haupt nicht in Elbgrund. Er kam im Sommer 1913 in 
Hofheim am Taunus zur Welt und über viele Umwe-
ge in den Westerwald. Ihm war die Landwirtschaft, 
wie sie in der damaligen Zeit betrieben wurde, nicht 
fremd. Seine Eltern bewirtschafteten einen bäuerli-
chen Betrieb und dort lernte er wohl auch den Be-
zug zu den Tieren und ihren Krankheiten recht früh 
und hautnah kennen. 
So machte er sich 1936 nach dem Abitur an sein 
Studium der Tiermedizin. Dies erfolgte zunächst bis 
1940 an der Tierärztlichen Hochschule in Hannover. 
Ebenso wird berichtet, dass er später dann an der 
Universität in Leipzig seinem Studium nachging. In 
Hannover war er Student bei Prof. Dr. R. Götze, der 
auch Direktor der Hochschule für Geburtshilfe und 
Rinderkrankheiten war. 
Franz Wohmann erinnerte sich allerdings an seine 
Zeit in Hannover mit einem leichten Anflug von 

Der Doktor und das liebe Vieh

ELBTALER GESICHTER  In unserer Reihe „Elbtaler Gesichter“ stellen wir Ihnen in loser Folge inte-
ressante Zeitgenossen, die ihre Spuren bereits in Elbtal hinterlassen haben oder Außergewöhnliches leisten, 
aber auch verstorbene Elbtaler Originale, vor.

Grausen. Es muss da-
mals keine einfache 
Zeit für Studenten mit 
begrenztem Budget 
gewesen sein. Mit an-
deren Kommilitonen 
hatte er eine Unter-
kunft in einem Ge-
bäude gefunden, das 
auch als Kaninchen-
stall dienen musste. 
Bei aller Zuneigung 
zu Tieren war dies 
wohl des Guten zu 
viel. Jedoch noch 
heute verwahrt das Uni-Archiv seinen Studenten-
ausweis.
Gleichwohl, es herrschten schlechte Zeiten für Men-
schen, die ein langwieriges Studium begonnen hat-
ten und vollenden wollten. Es kam der zweite Welt-
krieg. Franz Wohmann wurde Soldat und fand sich 
nach der Grundausbildung in Frankreich und in der 
Folge dann in Russland wieder. 
Eines seiner Einsatzgebiete war der Ladogasee vor 
St. Petersburg. Hier wurde weder auf Menschen 
und erst recht nicht auf Tiere Rücksicht genommen. 
Dabei waren sowohl bei den russischen Streitkräf-
ten als auch auf deutscher Seite viele Pferde zu 
Transportzwecken im Einsatz. Franz Wohmann 

Foto: Privat
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konnte dort sein theoretisches Wissen im Kriegsall-
tag gezwungener Weise in der Praxis einsetzen. Er 
berichtete später in Gesprächen, dass er sich auch 
Lehrbücher mit an die Front genommen habe, die 
dann in den Wirren der Zeit verlorengingen. Seinen 
Abschluss als Tierarzt machte er 1941. Wie dies mit 
der Militärzeit in Zusammenhang steht, konnte lei-
der nicht ermittelt werden.
Seine erste Berührung mit Elbgrund bzw. mit dem 
heutigen Elbtal hatte er, weil er als Student ein 
Landwirtschaftspraktikum auf dem „Hofgut Wald-
mannshausen“ absolvierte. Die Lage des Elbbach-
tales, so sagte er später einmal, habe ihn total be-
eindruckt. In der Zeit als Praktikant habe er einmal 
auf einer Anhöhe gestanden und in das Tal herun-
tergeschaut. Die Schönheit der Landschaft habe 
ihn damals so fasziniert, dass er beschloss, hier als 
Tierarzt arbeiten zu wollen. Ein schönes Kompli-
ment, was sicher nachvollzogen werden kann.
Sein favorisiertes Studiengebiet war wohl die Ge-
burtshilfe beim Rind. Auch dies konnte man seinen 
Erzählungen entnehmen. In der Tat war ganz offen-
sichtlich eines seiner besonderen Einsatzgebiete die 
künstliche Besamung von Rindern und Kühen. Schon 
früh widmete er sich in seiner Praxis dieser Tätigkeit 
und hatte auch hierzu immer einen Behälter mit ent-
sprechenden Substanzen mit Trockeneiskühlung in 
seinem Fahrzeug. Er fuhr nur Opel Rekord und spä-
ter Senator, und er blieb dieser Marke treu.
Als Studentin der Veterinärmedizin konnte Dr. Karin 
Jung aus Elbgrund Franz Wohmann oft begleiten, 
insbesondere dann, wenn Impfungen gegen Maul- 
und Klauenseuche anstanden. So berichtet sie, 
dass er zu Bäuerinnen schon mal sagte, wenn sie 
ihm zu viel redeten: „Ich kann dich auch gegen die 
Maulseuche impfen!“

Verehrte Leserinnen und Leser
von apropos Elbtal,
wie viele von Ihnen sich bereits sicherlich gedacht haben, 
handelt es sich bei unserem Artikel „Neue Bäume braucht 
das Land“ um unseren mittlerweile fast schon zur Tradition 
gewordenen Aprilscherz. Wir hoffen, ihnen hiermit das ein 
oder andere Schmunzeln beschert haben zu können. Und 
doch wohnt dieser Geschichte mit der Sorge um den Wald 
und den Umweltschutz im Allgemeinen ein ernster Grund 
inne. Im Grunde können wir alle mit kleinen Maßnahmen 
in dieser Angelegenheit etwas tun. Dass gerade der Wald 
ein schützenswerter Lebensraum ist und bleibt, bemerkte 
nicht zuletzt der große Naturforscher Alexander von Hum-
boldt bereits vor 200 Jahren: „Habt Ehrfurcht vor dem 
Baum. Er ist ein einziges großes Wunder, und euren Vor-
fahren war er heilig. Die Feindschaft gegen den Baum ist 
ein Zeichen der Minderwertigkeit eines Volkes und von 
niedriger Gesinnung des einzelnen“.
Und natürlich werden Sie sehr schnell unseren Beitrag 
über die Brücke in der Kirchstraße ebenfalls als Aprilscherz 
entlarvt haben. Wir haben die Anregung zu diesem hu-
morvollen Beitrag – für die wir uns an dieser Stelle recht 
herzlich bedanken – von einem Leser erhalten und fanden 
die Idee so schön, dass wir Sie Ihnen nicht vorenthalten 
wollten.

Offenkundig hat er auch während seines Aufenthal-
tes in Waldmannshausen seine Frau Maria Woh-
mann, geborene Hammerschmidt, kennengelernt 
und sie später geheiratet. Maria Wohmann leitete 
eine Gastwirtschaft und ein Lebensmittelgeschäft. 
Beide, Franz Wohmann und seine Frau Maria, sind 
für Jahrzehnte in der Elbgrunder Dorfgeschichte 
prägend. Aus ihrer Ehe ging 1946 ein Sohn hervor, 
der auf den Vornamen Franz-Josef getauft wurde. 
Er verstarb leider recht früh nach dem Tod seiner 
Mutter. Nach Franz-Josef bekam das Paar noch die 
Zwillinge Ilse und Rolf, die leider jedoch kurz nach 
der Geburt verstarben.
Es ist der 1. August 2003 und das Dorfgemein-
schafthaus Elbgrund ist für eine Feierlichkeit herge-
richtet. Im Kreise vieler Freunde und Bekannten, 
aber auch im Beisein seines Enkelsohnes Dirk Heer-
degen begeht Franz Wohmann seinen 90. Geburts-
tag. Dies war ihm vergönnt. Wenn auch im Rollstuhl 
sitzend, so nahm der diesen Tag augenscheinlich in 
einem freudigen und recht guten Befinden wahr. 
Gut ein Jahr lebte er noch danach, betreut in sei-
nem Haus in der Mainzer Landstraße in Elbgrund. 
Er verstarb im Oktober 2004.
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apropos Elbtal wünscht allen Leserinnen und Lesern
ein frohes Osterfest. – Bleiben Sie alle gesund!

Gottesdienste der Pfarrei St. Blasius an den Kar- und Ostertagen in Elbtal

Gottesdienste der evangelischen Kirchengemeinde Hadamar
an den Osterfeiertagen 2021

Gründonnerstag, 1.4., 18.00 Uhr Gottesdienst mit besonderem 
Abendmahl „am Sitzplatz“

Schlosskirche Hadamar

Gründonnerstag, 1.4., 18.00 Uhr Gottesdienst mit besonderem
Abendmahl „am Sitzplatz“

Ev. Gemeindezentrum Frickhofen

Karfreitag, 2.4., 10.00 Uhr Gottesdienst Schlosskirche Hadamar

Karfreitag, 2.4., 10.00 Uhr Gottesdienst Ev. Gemeindezentrum Frickhofen

Ostersonntag, 4.4., 10.00 Uhr Gottesdienst Schlosskirche Hadamar

Ostersonntag, 4.4., 10.00 Uhr Gottesdienst Ev. Gemeindezentrum Frickhofen

Ostermontag, 5.4., 10.00 Uhr Gottesdienst Schlosskirche Hadamar

Ostermontag, 5.4., 10.00 Uhr Gottesdienst Ev. Gemeindezentrum Frickhofen

Zu allen Gottesdiensten wird um telefonische Voranmeldung unter Tel. 06433 2357 gebeten. Das Tragen von 
medizinischen Masken, das sind FFP-2-Masken, oder einfachen OP-Masken ist während des Kirchenbesuchs 
obligatorisch.

Bitte melden Sie sich zu den Gottesdiensten über unsere Internetseite www.st-blasius.de an. Wer nicht über 
einen Internetzugang verfügt, kann sich nach wie vor telefonisch im zentralen Pfarrbüro unter Tel. 06436 
944800 anmelden. Das Tragen von medizinischen Masken, das sind FFP-2-Masken, oder einfachen OP- 
Masken ist während des Kirchenbesuchs obligatorisch.

Gründonnerstag, 1.4., 20.00 Uhr Abendmahlsmesse Dorchheim

Karfreitag, 2.4., 10.00–12.15 Uhr Bergstation am Kreuz Blasiusberg

Karfreitag, 2.4., 15.00 Uhr Feier vom Leiden und Sterben 
Christi

Dorchheim

Karsamstag, 3.4., 21.00 Uhr Feier der Osternacht Dorchheim

Ostersonntag, 4.4., 9.00 Uhr Osterhochamt Elbgrund

Ostersonntag, 4.4., 10.00 Uhr Kleinkindergottesdienst mit Taufe Dorchheim

Ostermontag, 5.4., 9.00 Uhr Hl. Messe Hangenmeilingen


